
Fast wahr (5) Du bist genug  
Christian Bach 

Text: 
 
Lukas 18 
9 Jesus wandte sich nun an einige, die in ´falschem` Selbstvertrauen meinten, ´in 
Gottes Augen` gerecht zu sein, und die deshalb für die anderen nur Verachtung 
übrig hatten. Er erzählte ihnen folgendes Beispiel: 10 »Zwei Männer gingen zum 
Tempel hinauf, um zu beten; der eine war ein Pharisäer und der andere ein 
Zolleinnehmer. 11 Der Pharisäer stellte sich selbstbewusst hin und betete: ›Ich 
danke dir, Gott, dass ich nicht so bin wie die übrigen Menschen – ich bin kein 
Räuber, kein Betrüger und kein Ehebrecher, und ich bin auch nicht wie jener 
Zolleinnehmer dort. 12 Ich faste zwei Tage in der Woche und gebe den Zehnten 
von allen meinen Einkünften.‹ 13 Der Zolleinnehmer dagegen blieb in weitem 
Abstand stehen und wagte nicht einmal, aufzublicken. Er schlug sich an die Brust 
und sagte: ›Gott, vergib mir sündigem Menschen meine Schuld!‹ 14 Ich sage 
euch: Der Zolleinnehmer war ´in Gottes Augen` gerechtfertigt, als er nach Hause 
ging, der Pharisäer jedoch nicht. Denn jeder, der sich selbst erhöht, wird erniedrigt 
werden; aber wer sich selbst erniedrigt, wird erhöht werden.«  

1. Mose 1 
27 Und Gott schuf den Menschen in seinem Bild, im Bild Gottes schuf er ihn; als 
Mann und Frau schuf er sie.  

Psalm 139 
14 Ich danke dir dafür, dass ich erstaunlich und wunderbar gemacht bin; 
wunderbar sind deine Werke, und meine Seele erkennt das wohl!  

Jeremia 17 
9 Überaus trügerisch ist das Herz und bösartig; wer kann es ergründen?  

Epheser 2 
1 Auch euch hat Gott zusammen mit Christus lebendig gemacht. Ihr wart nämlich 
tot – tot aufgrund der Verfehlungen und Sünden, 2 die euer früheres Leben 
bestimmten. Ihr hattet euch nach den Maßstäben dieser Welt gerichtet und wart 
dem gefolgt, der über die Mächte der unsichtbaren Welt zwischen Himmel und 
Erde herrscht, jenem Geist, der bis heute in denen am Werk ist, die nicht bereit 
sind, Gott zu gehorchen. 3 Wir alle haben früher so gelebt; wir ließen uns von den 
Begierden unserer eigenen Natur leiten und taten, wozu unsere selbstsüchtigen 
Gedanken uns drängten. So, wie wir unserem Wesen nach waren, hatten wir – 
genau wie alle anderen – nichts verdient als Gottes Zorn. 

 



Weiterführende Fragen: 

1.  Erwartungsdruck… kennst du solche Gefühle? In welchen Situationen am 
ehesten? 

2.  Lies Lukas 18,9-14. Was meinst du, wie man zu einem „falschen 
Selbstvertrauen“ (9) kommt? 

3.  Was ist jeweils das zentrale Problem von Pharisäer und Zolleinnehmer, das 
Jesus beschreibt?  

4.  Was meint Jesus in Vers 14 mit „sich selbst erniedrigen“?  

5.  Warum geht der Zolleinnehmer gerechtfertigt nach Hause?   


